
Faszinierende Anlagen zum Anlegen

Trinkwasser jederzeit und in je-
der Menge?
Selbstverständlich auch in bester 
Qualität – das, liebe Leserinnen 
und Leser, darf Ihr Anspruch sein. 
Doch um auch wirtschaftlich zu 
arbeiten, sollten die Aufberei-
tungskapazitäten nicht überdi-
mensioniert, aber möglichst hoch 
ausgelastet sein.
Das ist uns in den letzten reich-
lich zehn Jahren mit einem voll 
ausgelasteten Wasserwerk in 
Tettau und dem bedarfsgerech-
ten Zukauf aus dem Wasser-
werk Schwarze Pumpe recht gut 
gelungen. Nun hat uns das tro-
ckene Frühjahr 2018 erstmals 
an die Leistungsgrenzen ge-
bracht. Gut, dass mit dem Bau 
der neuen Aufbereitungsanlage 
in Tettau zur Ablösung der berg- 
bauabhängigen Trinkwasserver-
sorgung demnächst mit 20.000 m³ 
pro Tag auch ein wenig mehr Leis-
tungsreserve zur Verfügung steht.
Übrigens: Unser seit dem Jahr 
2000 stabiler Trinkwasserpreis 
hat auch einen Nebeneffekt: Es 
wird weniger mit Wasser ge-
spart. Von uns aus – gerne.

Dr. Roland Socher,
WAL-Vorsteher

Grenzen  
und Reserven

KULTUR-TIPP

Seit 2005, so war es Mitte Mai 
nicht nur in der „Lausitzer Rund-
schau“ zu lesen, sind die Preise 
für Trinkwasser deutschlandweit 
im Durchschnitt um 25 % gestie-
gen. Dies lässt sich mit Zahlen 
des Statistischen Bundesamtes 
belegen.

Ja und? Preissteigerungen sind doch 
normal. Schließlich ging der Strom-
preis seit 2005 noch deutlich kräftiger 
nach oben – und Strom ist ein großer 
Kostenfaktor beim Trinkwasser! Auch 
die Löhne sowie die Kosten für Aus-
rüstungen und Bauleistungen liegen 
längst weit über denen von 2005.

Bedenkliche Prognose

Doch beim Trinkwasser drohen wei-
tere deutliche Erhöhungen: wegen 

„Spieglein, Spieglein auf dem See 
– wer ist der Schönste im ganzen 
Dreh?“ Inzwischen ist die Frage nach 
dem attraktivsten Hafen des Lausit-
zer Seenlands tatsächlich nicht mehr 
leicht zu beantworten. Denn an vie-
len Stellen entlang der Uferlinien der 
blauschimmernden Tagebaurestlö-
cher wurde an den Bootstourismus 
gedacht. Und selbst wenn man nur 
die Stadthäfen nimmt, ist dem „ma-
ritimen“ Kleinod von Senftenberg mit 
der Anlage in Großräschen ein würdi-
ger Herausforderer entstanden.

Gerade erschien im Märkischen 
Verlag das Poesiealbum 338 mit 
31 Texten des vor 20 Jahren ge-
storbenen Dichters und Bagger-
fahrers Gerhard Gundermann aus 
Spreetal – aktuell und ergreifend!

„Sommervergnügen mit erfrischendem Nass – das kostet uns ein Lächeln!“ meinen die beiden jungen Damen. Wer wollte da widersprechen …

Die Seebrücke des Senftenberger Stadthafens bietet den beiden 
großen Ausflugsschiffen der Reederei M. Löwa Platz zum Anlegen.
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n!Der Senftenberger Stadthafen lockt 
seit fünf Jahren als Ort des Verwei-
lens oder als Ausflugs-Ausgangs-
punkt. Schon das Fest zu seiner Ein-
weihung zog Tausende in seinen 
Bann, auch bei folgenden Events 
drängten sich die Besucher. Das wird 
am 11. und 12. August zum 6. Hafen-
fest nicht anders sein, wenn ein am-
bitioniertes Programm aus bewährten 
Höhepunkten und neuen Attraktionen 
für Stimmung sorgen wird.

	 Mehr zum 6. Hafenfest:
	 http://hafenfest.info

Gegen den Trend
Trinkwasser 
wird in Deutschland 
immer teurer, 
aber nicht beim WAL
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der Belastung des Grundwassers 
mit Nitrat insbesondere durch Über-
düngung, wegen zunehmender Me-
dikamentenrückstände im Rohwas-
ser und wegen hoher ausstehender 
Investitionen zum Weiterfunktionie-
ren der Trinkwasser-Infrastruktur. Das 
Bundesumweltamt hatte bereits im 
letzten Jahr darauf hingewiesen, 
dass allein die Nitrat-Problematik 
Preissteigerungen bis zu 45 % auslö-
sen könnte.
Ein Zweipersonenhaushalt zahlte im 
Jahr 2016 im Bundesdurchschnitt 
233 Euro bei einem täglichen Was-
serverbrauch von 120 l pro Person. 
Beim WAL kostete die gleiche Menge  
exakt 200 Euro. Allerdings lag der 
durchschnittliche Wasserverbrauch 
nur bei 100 l und so zahlte ein Zwei-
personenhaushalt 2016 nur 178 Euro 

fürs Trinkwasser (knapp 15 Euro pro 
Monat). Der Trinkwasserpreis beim 
WAL (exakt heißt das ja Gebühr) ist 
seit 18 Jahren stabil. „Und das wird 
auch noch einige Zeit so bleiben“, pro-
gnostiziert WAL-Vorsteher Dr. Roland 
Socher kühn.

Weitreichende Vorsorge

Aber wie soll das gehen, zumal die 
Einwohnerzahl seit 2000 stark gesun-
ken ist und der Trinkwasserverbrauch 
um rund 20 % abgenommen hat? Die 
simple Antwort heißt: gut gewirt-
schaftet. „Wir haben kräftig und mit 
Augenmaß in den Neubau des Was- 
serwerks, in die Erneuerung von Trink-
wasserleitungen, von Ausrüstungen 
und in die Weiterentwicklung der Au-
tomatisierungstechnik investiert; seit 
dem Jahr 2000 insgesamt 83 Mio. 

Euro“, begründet Dr. Socher seinen 
Optimismus. Rohwasserförderung, 
Aufbereitung im Wasserwerk bis zur 
Netzeinspeisung – alles vollautoma-
tisch. Rohrbrüche, Versorgungsstörun-
gen und Netzverluste gingen deutlich 
zurück, das bedeutete weniger Re-
paraturkosten und Stromverbrauch. 
Die seit 2006 privatisierte Betriebs-
führung erbrachte eine weitere Effi- 
zienzsteigerung und Kosteneinspa-
rung. Schließlich profitiert der WAL von 
der sehr günstigen Zinsentwicklung.
Und was ist mit Nitrat und weiteren 
Problemstoffen? „Davor müssen wir 
auch keine Angst haben“, meint der 
WAL-Vorsteher. „Unser Grundwasser 
ist gut geschützt, nicht zuletzt dank  
klarer Vereinbarungen mit den regiona-
len Landwirtschaftsbetrieben und ei- 
ner effektiven Qualitätsüberwachung.“

EDITORIAL
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lausitzer wasser zeitung

Herausgeber: Wasserverband Lausitz, Senftenberg, und Wasserunternehmen in Cottbus, Falkensee, Frank-
furt (Oder), Königs Wusterhausen und Luckenwalde sowie Zweckverbände in Bad Freienwalde, Beeskow,  
Bernau, Birkenwerder, Doberlug-Kirchhain, Eberswalde, Eisenhüttenstadt, Elsterwerda, Fürstenwalde, Guben, 
Herzberg, Lindow-Gransee, Lübbenau, Nauen, Rathenow, Seelow, Strausberg, Wittstock und Zehlendorf







Bauhüllen für technische Anlagen – wie oft ärgern sie das Auge, weil sie in stu-
rer Kubenform aus schmucklosem Beton errichtet wurden. Dass Kostenbewusst-
sein nicht zwangsläufig mit ästhetischem Verzicht gleichzusetzen ist, hat der 
WAL ein weiteres Mal unter Beweis gestellt. Der als Betonring unansehnliche 
Biofilter neben der schmucken Schmutzwasser-Vakuumstation in der Ortsmitte 
von Kleinleipisch hat sich rechtzeitig zur 600-Jahr-Feier rein äußerlich in einen 
Brunnen verwandelt. Ortsvorsteher Reiner Winkler ist darüber sichtlich erfreut. 
� Foto: SPREE-PR/Rasche

Das muss man sich einmal vor-
stellen: Hier und da im WAL-Netz 
funktionieren Leitungen aus Kai-
serzeiten. Damals zählten Dampf-
maschinen – Symboltechnik der 
Industrialisierung – noch zum All-
tag. Unsere Gegenwart aber ist ge-
prägt vom Schlagwort der „Indus-
trie 4.0“. Deren Wesensmerkmal 
ist die umfassende Digitalisierung.

Dass digital vernetzte Systeme zur 
weitestgehend selbstorganisierten 
„Produktion“ nicht den schillernden 
IT-Branchen vorbehalten bleibt, stellt 
nicht zuletzt WAL-Betrieb mit seiner 
Strategie „Wasserwirtschaft 4.0“ 
unter Beweis. „Wir setzen konse-
quent auf Digitalisierung und Auto-
matisierung für eine ressourcenef- 
fiziente, flexible und wettbewerbsfä-
hige Dienstleistungserbringung“, be-
schreibt Roger Lucchesi, Technischer 
Leiter von WAL-Betrieb, das bereits 
erfolgreiche und weiter gültige Kon-
zept. Dabei werden entlang der Wert-
schöpfungskette von Planung über Bau 
bis Betrieb praktisch alle Komponen-
ten von Software durchdrungen und 
intelligent vernetzt. Wie das praktisch 
aussieht, wird bei der Betrachtung ein-
zelner Elemente etwas deutlicher: 

Geoinformationssystem (GIS)
Das GIS ist längst nicht mehr nur ein 
digitales Abbild von Netzplänen, denn 
die Software „smarter maps“ erlaubt 
deren Übertragung auf mobile End- 
geräte (bei WAL-Betrieb sind das 
iPads). Anders herum können auch 
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DruckentwässerungWASSERCHINESISCH

WAL-Betrieb setzt konsequent auf durchgängige Digitalisierung und Automatisierung aller Bereiche

Neuer Wasserturm?

Aktive Zeitreise
An der Leistungsgrenze

Geburtstagsgeschenk
Der Havarie  
gekonnt zu  

Leibe gerückt
Beim Rohrbruch in  

der Eisenbahnstraße 
erwies sich erneut 

die Professionalität 
von WAL-Betrieb

RECHTSLEXIKON Nutzungseinschränkungen

„Durch die  anhaltende Trockenheit 
sieht sich der Trinkwasserverband 
Stader Land gezwungen, Nutzungs-
einschränkungen  anzuordnen. Ab so-
fort ist die Nutzung des Trinkwassers 
aus dem öffentlichen Versor-
gungsnetz für Beregnungs-
zwecke (außer Handgefäß), 
Wagenwaschen und für die 
Befüllung privater Schwimm-
bäder untersagt. Der Wasser-
gebrauch sollte so sparsam 
wie möglich erfolgen. Dieses 
Verbot gilt bis zum Ende der 
derzeitigen Trockenperiode.“ 
Dies verkündete kürzlich eine „Amtli-
che Bekanntmachung“ in Norddeutsch-
land. 
Beim WAL waren derartige Verbote bis-
lang nicht erforderlich. Das nutzbare 
Grundwasserdargebot erscheint dau-
erhaft ausreichend.

Rechtsgrundlage für Nutzungsein-
schränkungen ist die Verordnung über 
Allgemeine Bedingungen für die Versor-
gung mit Wasser (AVBWasserV). Deren 
§ 5 enthält zwar die Verpflichtung des 

Versorgers, „Wasser im ver-
einbarten Umfang jederzeit am 
Ende der  Anschlussleitung zur 
Verfügung zu stellen.“ Doch gilt 
dies nicht, soweit und solange 
das Unternehmen … durch 
höhere Gewalt oder sonstige 
Umstände, deren Beseitigung 
ihm wirtschaftlich nicht zuge-
mutet werden kann, gehindert 

ist. Gleichzeitig kann § 23 Abs. 2 zum 
Tragen kommen. Dort heißt es unmiss-
verständlich: „Das Wasserversorgungs-
unternehmen kann die Verwendung für 
bestimmte Zwecke beschränken, soweit 
dies zur  Sicherstellung der allgemeinen 
Wasserversorgung erforderlich ist.“

Wenn Schmutzwasser nicht einfach der Schwerkraft folgen kann, weil 
Teile des Kanalnetzes in Fließrichtung höher liegen, muss statt der  
Gefälle- oder Freispiegelleitung entweder die Vakuum- oder die Druck- 
entwässerung genutzt werden. Bei letzterer fördern separate Hauspump-
stationen das Abwasser einzelner Grundstücke oder ganzer Blocks in ein 
Druckrohrnetz. Darin wird das gesammelte Schmutzwasser mit Hilfe von 
Pumpwerken zur Kläranlage befördert. Im WAL-Gebiet sind Druckent- 
wässerungen demnächst um die Ortrander Brunnenstraße zu finden sein.
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Schreck in der Morgenstunde? Na 
klar, der Mittsommernachts-Rohr-
bruch in der Senftenberger Eisen-
bahnstraße kam als sehr unange-
nehme Überraschung daher. Doch 
kaum war die Nachricht der Poli-
zei von starkem Wasseraustritt und 
Straßendeckeneinbruch beim WAL 
eingegangen, begann die routinierte 
Arbeit zur Schadensbehebung.

So wurde ganz schnell aus der vor-
sorglichen Straßensperrung durch die 
Beamten eine ordentliche Baustel-
lensicherung. Dem war natürlich die 
Abschieberung des betroffenen Ab-
schnitts der ursprünglichen Hauptver-
sorgungsleitung von Senftenberg durch 
die Rufbereitschaft von WAL-Betrieb 
vorausgegangen, um den unterirdi-
schen Wasserstrom zum Versiegen zu 

bringen. Die unumgängliche Folge: Auf 
20 Grundstücken blieben die Wasser-
hähne vorerst trocken.
Dann rückte die Technik von WAL-Be-
trieb an und arbeitete sich in die Tiefe 
zum geborstenen Rohr. Dank dem vor 
Ort verfügbaren geografischen Informa-
tionssystem war sofort klar, dass man 
es hier mit einer Graugussleitung der 

Nennweite 250 aus der Gründerzeit der 
Niederlausitzer Wassergesellschaft von 
1912 zu tun hatte. Die hatte zwar nicht 
als besonders anfällig gegolten, aber 
auch dieses Material geht nur so lange 
zu Wasser, bis es doch einmal bricht.
Bei allem Optimismus, dass die Re-
paratur in überschaubarer Zeit ab-
geschlossen werden könnte, sorgte 
WAL-Betrieb dennoch sofort für eine 

Notversorgung der Anwohner und 
brachte einen Wasserwagen mit aus-
reichenden Reserven. Der wurde auch 
genutzt, aber längst nicht „leergetrun-
ken“. Derweil war das gerissene Rohr 
freigelegt und ausgebaut, am frühen 
Nachmittag wurde ein fünf Meter lan-
ges PE-Rohr über zwei Muffen einge-
bunden. Bereits um 16 Uhr floss das 
Wasser wieder wie gehabt.

„Wir verfolgen ein Langzeitprogramm 
zur vorbeugenden Erneuerung von be-
sonders rohrbruchgefährdeten Netz-
abschnitten“, kommentierte WAL-Vor-
steher Dr. Roland Socher die Havarie. 
„Doch sind wir damit nicht gänzlich 
gegen Überraschungen gefeit. Dann 
kommt es darauf an, im Interesse der 
Betroffenen schnell und professionell 
zu handeln.“

Die Erde hat sich aufgetan – mit 
dem Loch in der Eisenbahnstraße 
verriet sich der Rohrbruch.

Für einige Stunden kam für die 
unmittelbaren Anwohner das  
Lebensmittel Nr. 1 nicht ins,  
sondern nur vors Haus.

In der ständig besetzten Leitwarte laufen über das Fernwirksystem alle Zustandsmeldungen vom Wasserwerk, den Pumpstationen, Druckerhöhungs- 
und Kläranlagen zusammen. Angezeigt ist gerade das Fließschema des Wasserwerks für Störungsmeldungen und die Visualisierung der Aufbereitung.

Da haben wir den Schuldigen – bei so einem Bruch 
schießt viel Wasser ins Umfeld.

Die Lücke ist geschlossen, das Trinkwasser nimmt 
bald wieder seinen Weg.
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digitale Vermessungsdaten schnell in 
das GIS eingelesen werden. Der jewei-
lige Mitarbeiter hat überall Zugriff auf 
den Kartenausschnitt für den Ort, wo er 
sich gerade befindet – der Standort wie-
derum wird über GPS ermittelt.

Automatisierte Steuerung
Alle Kläranlagen und das Wasserwerk 
in Tettau sind mit automatischen Steue-
rungen ausgerüstet, die einen vollstän-
dig automatischen Betrieb zulassen. 
Manuelle Eingriffe über Vor-Ort-Steuer-
einheiten werden nur bei Wartungs- und 

Instandhaltungsarbeiten oder in beson-
deren Betriebssituationen erforderlich. 
Damit einher geht die lückenlose Doku-
mentation aller Betriebsdaten zur stän-
digen Qualitätssicherung und zum Nach-
weis gegenüber den Aufsichtsbehörden.

Datenfernübertragung
In der permanent besetzten Zentralen 
Leitwarte erfolgen die Überwachung, 
Steuerung und Messwertarchivierung 
aller wichtigen Ver- und Entsorgungsan-
lagen des WAL und weiterer Betriebs-
führungsgebiete.

Kanal-TV
Ferngesteuerte fahrbare Kameras er-
lauben eine fortlaufende Erfassung 
des Zustands von Schmutzwasserlei-
tungen und Kanälen. Die dabei entste-
henden digitalen Videodateien können 
weiterbearbeitet und im GIS hinterlegt 
werden. Die Positionszuordnung zu den  
Kamerabildern geschieht auch hier 
über GPS.

Netzwerkmonitoring
Der WAL verfügt über ein eigenes leis-
tungsfähiges Kernnetz, ein sogenanntes 

„Neigungsdifferenzierter Unterricht“ – 
das Wort allein ist fast ein Kunstwerk. 
Doch erlaubt diese Unterrichtsform vie-
len Großräschener GutsMuths-Schü-
lern besonders spannende aktive Lern- 
erlebnisse. Jüngstes Beispiel war das 
Bronzegießen beim Archäotechnischen 
Zentrum Welzow (atz) unter Anleitung 
von Thorsten Helmerking. Archäologe 
Dr. Hajo Behnke hat als atz-Leiter und 
mit Hilfe von Sponsoren wie dem WAL 
schon vielen Lehrern und Schülern die 
Jahrtausende währende Entwicklung 
der Produktionstechniken näherbringen 
können. Die mit Feuereifer tätigen Zwölf- 
und Dreizehnjährigen jedenfalls werden 
nie vergessen, wie im Bronzezeitalter un-
sere Urahnen zu Schmuck, Werkzeugen 
und Waffen kamen. � Foto: Volkmar Küch

Knochentrockener Hochsommer bereits ab Mai.  Am 9. Juni schließlich wurde der 
höchste Tageswert der Trinkwassereinspeisung ins WAL-Netz seit Inbetriebnahme 
des neuen Wasserwerks im Mai 2007 registriert: 41.600 m³! Bewältigt wurde das 
durch den maximal möglichen Bezug aus dem LEAG-Wasserwerk in Schwarze 
Pumpe. Tettau arbeitet seit Wochen an seiner Leistungsgrenze. Dennoch reichte 
die Einspeisung nicht aus, um die Vorratsbehälter in Senftenberg und Skaska des 
Nachts wieder voll zu füllen. Am 10. Juni kam endlich der lang ersehnte Regen.

Backbonenetz. Allein die zwei Haupt- 
trassen erreichen eine Länge von rund 
80 km. Spezielle Netzwerkmonitoring- 
software sorgt für die Überwachung die-
ses Netzes. Das eigene Datennetz er-
höht die Betriebssicherheit mit Blick auf 
Fremdeingriffe (Cyber-Attacken).

Leckage-Ortung
Selbst geringe Wasseraustritte an un-
terirdischen Rohrleitungen lassen sich 
dank Geräuschloggern und Korrela- 
tionssoftware exakt lokalisieren. Diese 
digitale Netzüberwachung mit mobi-

ler Rechentechnik erlaubt die recht-
zeitige Erkennung von schadhaften 
Rohrleitungsabschnitten und damit 
die Minimierung von Netzverlusten.

Druckmessungen
Mobile Drucklogger sind ein zwei-
ter Baustein der Netzüberwachung. 
Die gewonnenen Daten erlauben die 
Darstellung der Druckverhältnisse im 
Geoinformationssystem.

Verbrauchsablesung
Für Versorger wie für Kunden glei-
chermaßen vorteilhaft und aufwands-
senkend ist die Online-Verbrauchs- 
ablesung über das Web-Portal von 
WAL-Betrieb. Für Kunden, die den-
noch Wert auf die konventionelle Ver-
brauchsmeldung legen, bleibt diese 
aber noch erhalten. 

All diese Effektivitäts- und letztlich 
auch Kostenvorteile setzen wohl-
durchdachte Planung und beherzte 
Investitionen voraus. „Auch künftig 
fließen nicht unerhebliche finanzielle 
Mittel in die Erhaltung und den Aus-
bau der digitalen Infrastruktur“, kün-
digt Roger Lucchesi an. „Wasserwirt-
schaft 4.0“ ist nämlich kein Zustand, 
sondern ein Prozess.

Die Stufen der 
industriellen Revolution

Mechanisierung, Ende 18. Jh.
Elektrifizierung, Anfang 20. Jh.
Automatisierung, spätes 20. Jh.
Digitalisierung, aktuell – Industrie 4.0

Staunen ist angesagt in Schwarzheide-Ost: Das schlanke Häuschen an der B 169, 
wo früher Spannung transformiert wurde, hat sich verwandelt. Der von Stromtech-
nik befreite Trafoturm erhielt nicht nur neue Funktionen, z. B. als Fledermaus- und  
Vogelquartier, sondern auch ein bemerkenswertes Kleid. Der Künstler Michael 
Kröpsch nämlich gestaltete die Fassade – einer Idee von Bürgermeister Chris-

toph Schmidt folgend – als kleines Abbild 
des großen Wasserturms (der wiederum 

auch keiner mehr ist). Den flattern-
den Bewohnern der Umgegend wird 

das egal sein, wenn sie ihre Nester 
bauen oder einfach nur abhängen. 

� Foto: SPREE-PR/Rasche
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Rätselspaß 
mit Tröpfchen
    und Strahl 

Beim Auslöffeln des Topfes
erkennt ihr durch die richtige  

Buchstabenreihung, was man zum 
Suppekochen vor allem benötigt!

Wasserverband Lausitz
Am Stadthafen 1 
01968 Senftenberg
Tel.: 03573 803-0
walausitz@t-online.de 
www.wasserverband-lausitz.de

Mobile Entsorgung
Mo / Mi:	 8.00 – 15.00 Uhr
Di / Do:	 8.00 – 17.00 Uhr
Fr:		 8.00 – 14.00 Uhr 
Tel.: 03573 803-333

WAL-Betrieb
Am Stadthafen 2 
01968 Senftenberg
täglich rund um die Uhr 
Tel.: 03573 803-0
info@wal-betrieb.de
www.wal-betrieb.de

E-Mail bei Störungen:
stoerungen@wal-betrieb.de

KURZER DRAHT

Antwort: Wasser

+ + + Neues von WAL-Betrieb + + +
Unverhofft kommt oft. Wirklich? 
Aber was heißt schon oft! Bei 
„kritischen“ Infrastrukturen wie 
der Wasserversorgung jedenfalls 
ist es mehr als nur ratsam, sich ge-
gen außergewöhnliche Ereignisse 
wie Naturkatastrophen (z. B. Hoch-
wasser, extreme Trockenperioden, 
Unfälle) im Einzugsgebiet von 
Wassergewinnungsanlagen oder 
auch Cyberangriffe usw. zu wapp-
nen. Denn sowohl einzelne Kom-
ponenten als auch das Gesamt-
system Wasserversorgung sind 
sehr empfindlich. Hinzu kommt 
die Abhängigkeit von vergleich- 
baren Infrastrukturen wie der 
Stromversorgung. Ein Ausfall der 
Wasserversorgung kann wiederum  
die Abwasserentsorgung und das 
Gesundheitswesen massiv beein-
trächtigen.
Sind die Wasserversorger vorbe-
reitet? Dazu fand am 21. Juni in 
Senftenberg ein überregionaler 

fachlicher Austausch statt. Initi-
iert hatte diese Informationsver-
anstaltung WAL-Betrieb und dafür 
die Brandenburgische Wasseraka-
demie zur Beteiligung gewonnen. 
Über 60 Vertreter aus Kommunen, 
Behörden und Unternehmen der 
Wasserwirtschaft hörten profunde 
Vorträge zu vier wesentlichen As-
pekten des Katastrophenschutz-
managements und diskutierten 
über Verantwortlichkeiten und 
technische Konzepte. 
Weitgehende Übereinstimmung 
herrschte darin, dass Politik und 
Gesetzgebung sich des Themas 
noch nicht umfassend angenom-
men hätten. „Es gibt nach wie 
vor Defizite in der Schaffung der 
rechtlichen Rahmenbedingungen 
und auch bei der Klärung der Kos-
tenverteilung des vorbeugenden 
Katastrophenschutzes“, merkte 
Stefan Voß, Geschäftsführer von 
WAL-Betrieb, dazu an.

Eine Kläranlage reinigt das Schmutzwasser. Aber 
nicht nur das. Auf der Anlage in Brieske werden auch 
Wärme und Strom erzeugt. Vorrangig für den Eigenver-
brauch, überschüssiger Strom wird in das öffentliche 
Netz eingespeist. Die anfallende Prozesswärme wie-
derum wird unter anderem in das benachbarte Pfle-
geheim zur Wärmeversorgung geleitet. Sehr interes-
sant! Wenn man das bloß alles einmal aus der Nähe 
angucken könnte! – Kann man. Nämlich im Rahmen 
des „AGENDA Diploms“ und für interessierte Bürger 
zum „Tag der offenen Tür“. Es gibt Rundgänge mit fach-
kundiger Begleitung, im Labor macht das Mikroskop 
die emsigen biologischen Helfer groß und ein beson-
derer „Aussichtsturm“ wartet auf seine Besteigung.

	 Tag der offenen Tür / AGENDA Diplom
	 Kläranlage Brieske Senftenberg
	 Donnerstag, 26. Juli, von 9 Uhr bis ca. 15 Uhr

Zehn Jahre sind bereits vergangen, seit WAL-Betrieb 
zum ersten Mal mit dem Zertifikat zum Audit berufund-
familie ausgezeichnet wurde. Anerkannt werden damit 
betriebliche Lösungen zur besseren Vereinbarkeit von 
Beruf, Studium und Familie. Inzwischen hat das Unter-
nehmen mehrfach erneut unter Beweis gestellt, wie 
ernst dieses Anliegen genommen wird. Flexible Arbeits-
zeiten, Home office, bezahlte Freistellungen zur Pflege 
von Kindern und Angehörigen und auch finanzielle Leis-
tungen bei der Geburt eines Kindes werden von einem 
Großteil der Beschäftigten als wirksame und willkom-
mene Hilfen empfunden und angenommen. „Wir han-
deln gern und bewusst familienfreundlich“, erklärt Ge-
schäftsführer Stefan Voß. „Nicht zuletzt in eigenem 
Interesse, weil die Mitarbeiterbindung in einer struk-
turschwachen und von Fachkräftemangel geprägten  
Region besonders wichtig ist.“

Stefan Voß, Geschäftsführer von WAL-Betrieb, begrüßte  
gemeinsam mit André Beck von der Brandenburgischen  
Wasserakademie die Teilnehmer an der Informationsveran-
staltung im Saal des Schlosses Senftenberg. � Foto: SPREE-PR/Rasche

Schwindelfrei mit besten Aussichten – wer es 
den Jungs nachmachen will, kommt am 26. Juli 
nach Brieske. � Foto: WAL-Betrieb/U. Riska

Es ist ein erlesener Kreis an Unternehmen,  
die das „audit berufundfamilie“ regelmäßig 
bestehen. WAL-Betrieb-Geschäftsführer  
Stefan Voß (3. v. r.) durfte bei der Übergabe 
des Zertifikats 2018 zu Recht stolz sein.   �
� Foto: berufundfamilie Service GmbH

Wenn’s kritisch wird … Hier geht’s rund

Willkommene Hilfen
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